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Annoncen kosten die einspaltige
Lorpuszeile oder deren Raum 10 Pi.

für auswärts 1b Ps.

für Stadt und Amt Elsfleth.

Inserate
werden auch angenommen rwn den
Herren F . Büttner in Oldenburg,
E - Schlotte in Bremen , Saasen-
stein und Vogler A .-G - in Bremen
und Hamburg , Wilh. Steller in
Bremen, Rnd . Moste in Berlin , I.
Barck n. Tomp. in Halle a . S , G -
L - Daube u . Comp , in Franksun

am Main und von anderen
JnsertioilS-Tompwirs.

U 16. Elsfleth, Donnerstag , den 5 . Februar. 1891.

Der Militairpulsch in Oporto.
Das Ende der vergangenen Woche hat der Welt

zwei hochpolitische Ueberraschnngen gebracht : den plötz¬
lichen Sturz des Ministeriums Crispi und den Mili-
tnirputsch in Oporto , der ebenso schnell unterdrückt
wurde, wie er ganz unvermuthet unternommen worden
war.

Aber nicht diese beiden , an sich so ungleichen Vor¬
gänge bilden einen neuen Beleg von der „ Duplizität
der Fälle "

: Der Putsch von Oporto hat sein sich fast
gleichzeitig abspielendes Gegenstück in Brüssel gefunden,
woselbst die Miliztruppen , obwohl noch nicht entlassen,
aus eigene Faust nach Hause reisen wollten und davon
erst dmch bewaffnete Dazwischenkunft ihrer Kameraden
von der Linie abgehalten werden konnten . So schlimm
dieser Vorfall vom Standpunkt der Disciplin aus auch
sein mag , so reicht seine Bedeutung doch keineswegs
an die des Putsches von Oporto heran ; denn daß sich
etwa 400 Soldaten unter der Führung von 6 oder 7
Officieren zusammenfindeu, um dem Bestehenden den
Krieg zu erklären , ist eine Thatsache, welche kaum durch
die vergleichsweise schnelle Unterdrückung des Aufstan¬
des au Bedeutung verliert. Sie wirft vielmehr auf
die inneren Zustände Portugals ein grelles Streiflicht.

Besonders sind es zwei Gründe , welche dem repu¬
blikanischen Gedanken im Lande die Wege geebnet
haben : Die Proklamirung der Republik in dem stamm¬
verwandten Brasilien , auf dessen Thron ebenfalls ein
Fürst aus dem Hause Braganza saß, und sodann die
Aufregung des vergangenen Jahres wegen des Streit¬
falles mit England . Schon damals war der Unwille
des Volkes groß, cs glaubte , daß sein Fürstenhaus
dem großmächtigen England gegenüber nicht mit der
»öthigeu Energie auftrete, und wenn neuerdings Lord
Salisbury bezüglich Portugal den Bogen weniger straff
gespannt hat , so geschah dies ganz offenbar aus Rück¬
sicht auf das monarchische Prinzip , welches in dem
kleinen Lande stark erschüttert worden wäre , wenn Eng¬
land auf seinen Forderungen strikte beharrt hätte.

Durch das Entgegenkommen Salisburys war den
Republikariern in Portugal einigermaßen das Wasser
wieder abgegraben worden, das ihnen dmch die leichte
und unblutige Revolution in Brasilien aus die Mühle
geleitet worden war . Im geheimen aber arbeiteten sie
emsig weiter. Innere Wahrscheinlichkeit hat die von
anderer Seite noch nicht bestätigte Meldung von Hirschs
Tc ' egraphenbüreau , wonach die republikanische Erhebung
Planmäßig vorbereitet war und gleichzeitig in Lissabon.
Oporto , Brago , Vigos und Coimbra ausbrechen sollte.

Im republikanischen Lager soll große Erbitterung über
das verfrühte Losgehen in Oporto herrschen . Tat¬
sächlich fanden sofort nach Eintreffen der Oportenser
Meldung in Lissabon , Brago , Coimbra und Fianua
republikanische Kundgebungen statt, welche indessen leicht
unterdrückt wurden.

Man ist leicht geneigt, Parallelen zu ziehen — die
Verhältnisse des Auslandes mit denen bei uns zu Lande
zu vergleichen . Wollte man dies auch im vorliegenden
Falle thun , so würde man zu ganz falschen Schlüssen
gelangen. Eine „ Armee" nach unseren Begriffen hat
das kleine Portugal selbst in kleinerem Maßstabe nicht.
Das Land befindet sich noch in dem Uebergange vom
Söldnerheer zu den modernen, auf der allgemeinen
Wehrpflicht beruhenden Einrichtungen. Von einer straffen
Disciplin ist um so weniger die Rede, als die Generale,
ganz wie in Spanien, stark „ in Politik machen "

, und
das Haus Coburg -Braganza keineswegs populär ist.
Die republikanischenFührer haben sich, bisher wenigstens,
immer als „ Gemüthsmenschen" geMgt ; nicht selten
zogen sie mil ihren republikanischen Vereinsbannern
zur Verherrlichung eines monarchischen Festes aus.
Seit dem Sturz der Dynastie in Brasilien ist hierin
allerdings ein Wandel eingetreten und die Verabredung
zu einer Revolution im Stile derjenigen von Rio de
Janeiro zeigt , daß sich die Herren Professoren und
Advokaten die Sache denn doch ein bißchen zu leicht
vorgestellt haben.

Die Regierung hat nun alle republikanischenBlätter
und Vereine unterdrückt. Sie hat aber auch zugleich
zwei Regimenter „ aufgelöst" — ein Beweis dafür , daß
sie ihrer Sache nicht gar zu sicher ist und von der
Uebung im Revoltieren alles fürchten zu muffen -glcmbt.

Rundschau.
Deutschland. Der Kaiser hat an seinem

Geburtstag eine Cabinettsordre an den Prinzen Heinrich
gerichtet , in welä ' er er ihm seine Anerkennung für die
der Marine geleisteten Dienste ausspricht und hervor¬
hebt . daß es ihm eine besondere Freude gewesen wäre,
ihn an diesem Tage zum Contre - Admiral zu ernennen,
daß er aber auf den speciellen Wunsch des Prinzen,
welcher zur Vervoükommung seiner Kenntnisse gern
noch in seiner jetzigen Stellung verbleiben wolle, von
dieser Beförderung Abstand nehme.

Die Kaiserin hat sich eine starke Erkältung zu¬
gezogen . Infolgedessen sind die Hosfestlichkeiten ver¬
schoben worden.

Wiener Blätter und der Münchener „ Mg . Ztg .
"

wird aus Berlin gemeldet : „ In unterrichteten Kreisen
glaube man , daß der Reichskanzler v . Caprivi dem¬
nächst das Amt des preuß . Ministerpräsidenten an den
Finanzminister Dr . Miguel abgeben werde. Letzterer
würde Finanzminister bleiben .

" In „ unterrichteten
Kreisen " ist von einer solchen Umgestaltung, welche be¬
kanntlich beim Rücktritt des Fürsten Bismarck einen
Augenblick ins Auge gefaßt war und damals aus
staatsrechtlichen Bedenken fallen gelassen wurde , bisher
nichts bekannt.

* Graf Waldersee soll die Uebernahme eines Corps-
commandos abgelehnt haben. Die Entscheidung des
Kaisers steht noch aus.' Wie der „ Reichsanzeiger" nunmehr amtlich be¬
stätigt, hat der Kaiser dem bisherigen Präsidenten des
Reichsgerichts Dr . v . Simson die nachgesuchte Dienst¬
entlassung ertheilt und den Staatssecretair des Reichs-
Justizamts v . Oehlschlägerzum Präsidenten des Reichs¬
gerichts ernannt.' Die Absicht der Errichtung einer ständigen Minister-
residentur in Luxemburg wird auch jetzt im „ Reichs-
anzeiger" bekundet . Die Nothwendigkeit habe sich er¬
geben dadurch, daß das Großherzogthum Luxemburg
in die Reihe der Völkerrechts selbstständigen Staaten
eingetreten sei. In dem Wchtragsetat , welcher an den
Reichstag gelangen soll , ist für den Ministerresidentcu
eine Besoldung von 24,000 Mk. und für den Legations¬
kanzlisten eine solche von 4500 Mk . in Aussicht ge¬
nommen.

" Ein Weißbuch über Ostafrika ist soeben dem
Reichstag vorgelegt worden. Dasselbe enthält eine
große Reihe von Berichten Emin Paschas seit dem Ab¬
gänge seiner Expedition vom Mai bis zum 19 . Octobcr
und einige Erlasse des Reichseommissars an Emia
Pascha in Beantwortung der Berichte. Es ist daraus
keineswegs zu ersehen , was den Reichscommisfar v.
Wißman » dazu veranlaßt haben könnte , Emins schleunige
Rückkehr zur Küste zu fordern , sobald jener die ein¬
zelnen Punkte der ihm in diesem Brief übermittelten
Instruktion ausgeführt . Aus dem Schreiben Emins
geht auch hervor, daß diesem gar

'keine Mittheilung
über die Grenzregulirung , allo auch nicht über den in¬
zwischen abgeschlossenen deutsch - englischen Vertrag zu¬
gekommen war.

' Von Colonialfreunden ist der Plan gefaßt , im
Reichstage den Antrag einzubringen, daß die Summe
des Haushalts für Südwest - Afrika so erhöht wird , daß
die dortige Schutztruppe auf 100 Mann gebracht wer¬
den kann . An diesen Antrag wird sich voraussichtlich
eine eingehende Verhandlung ankuüpfen und der Stand-

G r n a.
Novclle von L . Haidheim.

(12 . Fortsetzung.)
VII.

Erich von Willwart hatte schlecht geschlafen und in
der frühen Morgenstunde sich aufs Pferd geworfen,
um sich Ruhe zu erretten. Das war ihm auch theil-
weise gelungen, um so unangenehmer fühlte er sich aber
überrascht, als bei seiner Heimkehr eine der Dienerin¬
nen im Schlosse , ein blutjunges , zierliches Blondköpf¬
chen , ihm blaß und aufgeregt an der Thür entgegen¬
trat und ihn bat , sie anzuhören.

Auf dem Corridor blieb er stehen . „ So reden
Sie, Kind , was wollen Sie denn von mir ? " Jetzt er¬
kannte er sie , — sie war das Liebchen des Stall¬
knechts , der jetzt bei Kaland diente.

Das Mädchen bat ihn flehentlich , bei dem gnädi¬
gen Herrn ihre Entlassung zu erwirken . Weil der Ver¬
walter ihr auf wiederholtes Ansuchen erklärt, der gnä
dige Herr wolle nichts davon wissen — und weil der
Fritz vor Eifersucht wie rasend sei , wende sie sich an
den Herrn Baron von Willwart.

„ So , so !" Jetzt verstand er das Mädchen.
Die Bitte war ihm nicht angenehm, aber jenes

Mitleid syst dem mißhandelte» Bursche» Mgchte in ihm

wieder auf und besiegte seine Abneigung, sich in des
Vetters Angelegenheiten zu mischen — zudem — der
Bursche liebt das hübsche Kind . Erich verstand seine
Gefühle und mußte selbst lächeln , daß er sich zum Be¬
schützer dieser Liebe aufwarf.

Er schickte das Mädchen fort mit dem Trost , daß
er versuchen wolle, etwas für sie zu thun.

„ Ach der Herr Baron war so gut . Der Fritz hatte
es damals gleich gesagt, daß der Herr Baron zu ihm
gesprochen , wie wenn er sein Bruder wäre , so janft
und freundlich. Ja , der Fritz ließe sein Leben auch
für den Herrn Baron !"

Als Froysberg spät am Morgen sichtbar wurde,
»ahmen die beiden Vettern das Frühstück gemeinsam
ein ; für Erich war es schon das zweite , er lachte seinen
verschlafenen Vetter aus . Dieser war in eigenthümlich
wechselnder Stimmung , bald heiter und freundlich, bald
ernst und forschend.

Erich sah diese eigenthümlicheVeränderlichkeit, ohne
sich für jetzt darüber klar zu werden. Ihm lagen die
eigenen Angelegenheiten selbst zu nahe, er hätte so sehr
gern ein Wort von Erna Kaland gehört. Wie hatte
sie fein Ausbleiben ausgenommen ? — Aber Froysberg
sagte nichts darüber , sondern erzählte als große Neuig¬
keit, daß Emmyzu Kalands zum Besuch komme und
hfüpste dgrg» Mittheilungen »hex eine große Gesell¬

schaft , die er auf Froysberg geben werde. Frau von
Rochlitz , die gestern auch bei Kalands war , hatte ihm
versprochen , die Hausfrau bei ihm zu vertreten, sein
ganzer Kopf war voll von Plänen für dies Fest und
Erich konnte nicht umhin , eine leidenschaftliche Freude
zu fühlen bei dem Gedanken, daß er Erna dann Wieder¬
sehen werde. — Wenn Emmy kam , müßten sich ganz
ungesuchte Begegnungen finden. Sein Herz schlug rasch,
seine Stirn bedeckte sich mit Röthe . Für den ersten
Augenblick empfand er nur , seine Liebe und Sehnsucht
waren viel stärker , wie er bis jetzt geahnt ; er merkte
es an dem Jubel seiner Seele . Aber dann ? Halte er
sich nicht verschworen , keinen Fuß mehr auf Sonnen¬
steiner Gebiet zu setzen ? War seit gestern seine Lage
anders geworden ? Wie sehr diese Gedanken seine Züge
verdunkelten, ahnte er selbst nicht , Froysberg aber sah
es und bezog diese Verfinsterung auf jene Geschichten,
die ihm Rochlitz erzählt.

Inzwischen hatte Erich den Wunsch, unbefangen
zu scheinen und begann von der Bitte des Mädchens
zu sprechen . Zu seinem Erstaunen wurde Froysberg
roth , — und später gereizt.

„ Kümmere Dich Nichtum meine Angelegenheiten,
wenn ich bitten darf, " sagte er heftig , — „ ich habe
die Kathrin abgewiesen mit ihrem Verlangen ,

— sie
bleibt. "



Punkt der Regierung in bestimmter Weise zur Dar¬
legung kommen ; der Reichskanzler wird , wie verlautet
und wie auch aus den ciugeleiteten Berathungen zu
schließen ist , selbst erscheinen und die koloniale Politikdes Auswärtigen Amtes vertreten.

Belgien. Die durch Nachgiebigkeit des Kriegs-
Ministers beigelegte Reservisten - Revolte in Brüssel findetin dem Blatte „ Peuple " folgende Beleuchtung : „ Am
Sonntag sah man in Brüssel , was noch nie in Belgien
gesehen worden ist : Grenadiere , Jäger , Karabiniere
unter freiem Himmel versammelt , Gerechtigkeit fordernd,wie vom Socialistenfieber befallen ! Der Kriegsminister
wurde beschimpft , die Marseillaise gesungen , und schließ¬
lich vereinigten sich die Glieder des Heeres mit den
Socialisten und tranken mit ihnen in ihrem Local .

"
England. Parnell hat am Sonntag in Ennis

eine Rede gehalten , in welcher er u . a . ankündigte , es
würde in wenigen Tagen bekannt werden , daß eine
Lösung der irischen Frage errungen worden sei , kraft
deren das künftige irische Parlament die Befugniß haben
würde , die Bodenfrage zu lösen und die königliche
Polizei zu entwaffnen . Mehrere Londoner Blätter
ziehen daraus den Schluß , daß über die streitigen
Punkte eine Verständigung zwischen Gladstone und der
irischen Partei erzielt worden sei.

Die Zuchtlosigkeit im englischen Heere greift um
sich . Das in Bermuda stehende Leicester - Regiment ist
seit dem 22 . v . M . in offener Meuterei ; es griff die
Matrosen englischer Kriegsschiffe an , lauerte den Dock¬
arbeitern auf und kann nur durch die Hülfe der Garde-
Grenadiere in Schach gehalten werden . Es soll nach
Halifax verfitzt werden . Dort herrscht große Aufregungüber das Verhalten der Grenadiere , welche wegen des
Kiawalls in der Wellington -Kaserne nach Bermuda
strafversetzt wurden . Ferner hat sich das in Kingston
(Jamaika ) stehende , aus Schwarzen zusammengesetzte
1 . Westindia - Regiment ernstlicher Gewaltthätigkeiten
schuldig gemacht . Soldaten dieses Regiments unter¬
nahmen wiederholt Angriffe auf die Polizei ; es mußten
24 verwundete Polizisten ins Lazareth gebracht werden.

Amerika. Nach Depeschen aus Chile fand
zwischen der Flotte der Regierung und der der Auf¬
ständischen eine Seeschlacht in der Nähe des Hafen¬
ortes Ancud statt . Die Insurgenten wurden vollständig
geschlagen . Auch auf dem Lande geht der Aufstand
zurück ; die Insurgenten halten nur noch die Stadt
Taltal besetzt.

Locales und Provinzielles.
' Elsfleth , 4 . Febr . Die Weser und die Hunte

sind jetzt wieder Eisfrei und die Schifffahrt ist wieder
ausgenommen worden . — Die Abtheilung Pionieie ist
heute Vormittag wieder in ihre Garnison zurückgekehrt.* Am nächsten Sonntag findet in Griepenkerls Gast¬
hause der zweite Gemeindeabend statt.'

In der am 29 . v . M . abgehaltenen ordentlichen
Schöffengerichtssitzunq , an der theilgenommen haben:
1 . Herr Oberamtsrichter Fuhrken , als Vorsitzender ; 2.
die Herren Hausmann Carl Schmidt za Ranzen-
buttelerfelde und der Hausmann Berich . Haye zu
Hekeln als Schöffen , 3 . Herr Gerichts -Assessor Erk von
Brake , als Beamter der Staatsanwaltschaft und 4.
Herr Protocollführe Gröne , als Gerichtschrciber , kamen
folgende Fälle zur Verhandlung : 1 . Strafsache gegen
den Arbeiter Christian Ficke z . Z . in Oldenburg im
Gefängniß , wegen Diebstahls . Urtheil : 2 Wochen Ge-

Der wenig rücksichtsvolle Ton verdroß Erich sehr.
„ Ich habe den Wunsch des Mädchens erfüllen

wollen und hätte mich gefreut , ihr gute Nachricht
zu bringen, " erwiderte er verletzt , „ im übrigen dachte
ich nicht daran , mich in Deine Angelegenheiten zu
mischen .

"

Froysberg mußte die Sache mehr ärgern , als Erich
voransgesehen.

„ Pardon ! Du hast tamals dem Fritz gegenüber
auch den Samariter gespielt . Das kann man leicht
auf anderer Leute Kosten .

"

„ Nimm es mir nicht übel — es war das natür¬
liche Mitleid , welches mich den armen Menschen aus¬
heben ließ .

"

„ Die wohlverdiente Züchtigung aber rechnest Du
seinem Herrn als Unmenschlichkeit an .

"

„ Nun — ich habe nicht gehört , daß Du ihn bei
seinem jetzigen Herrn irgend eines Unrechtes beschul¬
digtest , die Kathrin sagte mir übrigens — "

„ Du mußt sehr viel Langeweile haben , wenn Du
Dich auf Mädchenklatsch eialässest .

"
Das Gespräch war ein sehr peinliches geworden.

Erich erhob sich bei den letzten Worten.
„ Du wirst begreifen , daß ich Deine gütige Be¬

mühung um meine Selbsterkenntniß mit Dank ab¬
lehne .

"

fängniß und Kosten . 2 . Strafsache gegen den Heuer¬
mann Hinrich Bartels zu Neuenfelde , wegen Jagdver¬
gehens . Urtheil : 20 Mark Geldstrafe ev . 4 Tage
Gefängniß und Kosten , sowie Einziehung der Jagd-
geräthe . 3 . Strafsache gegen den Haussohn Johann
Heinrich Wenke zu Neuenhuntorferbuttel , wegen zweier
Mißhandlungen und zweier Bedrohungen mit der Be¬
gehung eines Verbrechens . Urtheil : Gesammtstrafe
von 2 Monaten Gefängniß und Kosten . 4 . Strafsache
gegen den Haussohn Heinrich Müller in Ritzenbüttel,
wegen Jagdvergehens . Urtheil : 10 Mark Geldstrafe
ev. 2 Tage Gefängniß und Kosten , sowie Einziehung
der Jagdgeräthe . 5 . Strafsache gegen die Haussöhne
Hermann Maas zu Moordorf und Georg Diers zu
Heidkamperfeld ? , wegen Hausfriedensbruch . Urtheil:
Freisprechung von Strafe und Kosten." Das nächste Schwurgericht beginnt am Montag,
den 9 . März d . I . , Vormittags 10 Uhr . Zum Vor¬
sitzenden ist ernannt : Herr Oberlandesgerichtsrath
Hattenbach , zu dessen Stellvertreter Herr Landgerichts¬
rath von Bodecker , zu beisitzenden Richtern : Herr Land¬
gerichtsrath Kitz, Herr Landgerichtsassefsor Graepel , zu
Ergänzungsrichtern : die Herren Landgerichtsrath Fort¬
mann und Runde.

*
( Bremer Stadttheater .) Um den 70 . Geburtstag

des Marschendichters Hermann Allmers würdig zu be¬
gehen , wird die Direction des Stadttheaters am 12.
Februar eine besondere Feier veranstalten , welche , wie
wir hören , äußerst interessant z i werden verspricht . Zur
Aufführung gelangt das Drama „ Vectra " des Dichters
mit der stimmungsvollen Musik des Hof -Kapellmeisters
Dietrich in Oldenburg . Einen besonderen , ganz eigen¬
artigen Reiz erhält die Vorstellung durch die Vor¬
führung lebender ' Bilder , Scsnen aus den Marschen
darstellend nach den berühmten , von H . von Dörnberg
und Knille gemalten , den Marschensaal des Dichters
schmückenden Wandgemälden . Außerdem gelangen
Solo - und Chor - Compositionen Allmers ' scher Lieder
zum Vortrag . Die Mitwirkung erster Künstler und
Künstlerinnen bürgt dafür , daß den Theaterbesuchern
am 12 . Februar ein äußerst genußreicher Abend bevor¬
steht , und da auch in unserer Gegend viele Allmers-
Verehrer wohnen , so verfehle » wir nicht , dieselben aut
die Feier im Bremer Stadttheater noch besonders auf¬
merksam zu machen.' Als Mittel gegen Diphtheritis empfiehlt Graf
Werner v . d . Recke- Volmerstein in der „ Kreuz -Zeitung"
das homöopathische Nsrourirw O^ anatus in 30 . Potenz.
„ Usrourirw 6xunutu8 in angegebener homöopathischer
Bereitung "

, so äußert sich Graf v . d . Recke , „ leistet
alles , was erforderlich ist , um die Krankheit zu heilen.
Seit 5 Jahren , wo ich mich mit Empfehlung und Ver¬
breitung dieses Mittels in ganz Deutschland befasse,
ist mir — in voller Wahrheit sei es gesagt — kein
Fall bekannt geworden , wo dieses Mittel , auch in den
schwierigsten Fällen , seine dnrchgreifenste Hülfe versagt
hätte . Rechtzeitig und richtig angewandt , ist die
Heilung in 2 bis 3 Tagen ohne jede Nachkrankheit
vollendet . Aber selbst auf dem Höhepunkt der Krank¬
heit , wo der Erstickungstod droht und ärztlicherseits
zur möglichen Rettung der Luftröhrenschnitt in Aussicht
gestellt wurde , rettete Noreurirw 6v3 .uatN8 das be¬
drohte Leben . Ueber alles Gesagte kann ich viele be¬
stimmte Beweise vorlegen . Genug , wer bei drohender
Gefahr ruhig und bei wirklicher Gefahr hülfebereit und
sicher sein will , der lasse sich aus den von mir als
sichere Bezugsquellen zu empfehlenden Apotheken —

Damit war er aufgestandeu und hatte das Zimmer
verlassen.

Fort von hier , fort ! Der Würfel war gefallen!
Es kam wie eine Erleichterung über ihn . Dies War¬
ten auf gnädige Berücksichtigung höheren Ortes , mit
dem demüthigenden Bewußtsein seiner Schuld und Thor-
heit , war vorbei . Handeln , etwas thun ! Er packte
schon mit vollem Eifer seinen Koffer . Gott sei Dank,
er hatte das Geld für die Reise , für einige Wochen
bei größter Einschränkung auch zu leben . Aber wohin ?
All ' diese Zeit schwebte ihm die Türkei vor , dort konnte
man deutsche Officiere brauchen . Oder Japan ! —
Aber nur erst fort ! Das andere — die Empfehlungs¬
briefe re. das fand sich später.

Mitten in seine eifrigen Vorbereitungen hinein trat
plötzlich Froysberg . Dieser war offenbar erschrocken,
ihn schon fast reisefertig zu sehen . „ Erich ! Erich!
Das wirst Du mir nicht anthun ! " rief er und -bat in
der herzlichsten Weise , die ihm , wenn er wollte , zu
Gebote stand , um Verzeihung . Er hielt nicht ein Wort
der Abbitte zurück . Erich fühlte , er konnte nun Frie¬
den machen.

Froysberg entschuldigte sich trotzdem immer wieder.
Das Ende vom Liede war , daß die Kathrin abziehen
sollte — sie mitsammt ihrem Fritz mochten gehen , wenn
Erich nyr hlich , Mch jg Mein genouMen , wgre Erich

je nachdem sie ihm am nächsten liegen voi,
Marggraf in Leipzig oder Johannes Mnlll r , Hu,W .
Nr . i in Breslau , für 50 S, und 20 s> für Pg>
Llsrourirm 0 ^ g.uatu8 30 . Potenz , in Strenkügch
Nr . 3 nebst Gebrauchs -Anweisung kommen . Er r
dann in einem gelben Fläschchen eine Portion erhatz
mit der er fünfzehn Kranke heilen kann und das,
verwahrt , drei Jahre für Kinder und Erwachsene h
kräftig bleibt . Um dieses Mittel unvergeßlich und
einem allgemein gebräuchlichen zu machen , will ich)
den allopathischen Aerzten , die seiner Anwendung )
her mehr oder weniger feindlich gegennberstanden , fir
den Gebrauch desselben so zugänglich machen , wir
mir ein zuverlässiger , mit der Homöopathie verte«
allopathischer Arzt angegeben hat . R, . UMrai^
O^ LUkck . 01 , 8pirit . äilnt . 150,0 . Gut vermischt:
davon ein Theelöffel voll in ein großes Glas Wll
gethan , es mit einem reinen Hölzchen vor jedem E
geben gut umgerührt . Dies mit einem reinen Pas
gut zugedeckte Ärzneiglas wird in ein Gefäß mit warm
Wasser gesetzt, damit die Arznei stets in lauem s
stände erhalten bleibe , und hiervon dem Kranken «
halbe Stunde ein Theelöffel voll gegeben ; wenn -
Kranke schläfrig wird , läßt man ihn ruhig schlai
und ihm während des Schlafes alle halbe Slm
einige Tropfen in den offenen Mund laufen . Z
Theelöffel muß nach jedem Gebrauch abgetrocknet w
den . Sobald sich entschiedene Besserung zeigt , i«
seltener eingegeben . Zwischendurch kann dem Krall
ein Theelöffel voll gekochter Milch "anwarm gegll
werden .

" Der Name des Verfassers und des Blald
in welchem sein Aufruf erscheint , bürgen dafür , -
hier keine Spekulation oder Reklame in Frage fit
Desto interessanter wäre es , jetzt ärztliche Ansich
über das genannte Mittel zu hören.'

Nordenham , 1 . Febr . Welch ' eine Kraft i
in der Weser treibenden Eismassen äußern und '

welch
Schaden sie anrichten können , sah man gestern früh:
einem großem Eisfelde , welches mit der FInth wie-
stromaufwärts kam und gegen das kaum fertige Not
ende des Lloydpiers und den Kopf der „ Havel " tut
Schwere eiserne Balken des Piers sind wie schm!
Drähte gebogen worden und ein dicker zweizölltz
Ring , in welchem eine Stahltrosse befestigt mar , wu>!
zerbrochen . Das englische Vollschiff „ Benclemch
welches seit einigen Tagen auf der Rhede vor 2 Anke
liegt , wurde gestern Abend , ebenfalls von einein große:
Eisfilde losgerissen und ins Treiben gebracht , bis s« '
Anker sich in denen des Schnelldampfers „ Eide,'
welcher den seinen in weiter Entfernung quer vom P«
ausgeworfcn hatte , sich verwickelten . Auf diese M
hatten die Anker des Vollschiffs festen Halt gefi
und ihre Ketten zerschnitten das Eisfeld unter donm
artigem Getöse.

* Delmenhorst , 2 . Februar. Die Wäsche,t
Margarethe Minnemann , welche an Lupus erkrait
war und mit dem Koch 'schen Heilmittel im hiesig,
Krankenhanse behandelt wurde , ist gestern geheilt w
lassen worden . Auch bei den übrigen Kranken , well
mit diesem Mittel behandelt werden , hat sich dassell
gut bewährt.

*
Oldenburg , 2 . Febr . Seitens der Staoi,

regierung ist dem Landtage eine Vorlage zugegaug,betr . die Corre . tion der unteren Hunte , welche den:
Instandsetzung für Schiffsahrtszwecke zum Hauptgege«
stand hat , in der Weise , daß kleinere Seeschiffe (Kuß
schiffe , Schooner , Gallioten , Dampfer ) der sogenannte

zehnmal lieber abgereist, : die Sehnsucht nach Thätigk«
zuckte ihm in jedem Nerv.

Obwohl Erich sah , daß Froysberg durchaus all
richtig war , so konnte er doch nicht umhin , sich z>
sagen , daß dies schwankende , haltlose Wesen , diese
schnelle und häufige Wechsel von verletzender Heftig !«
zu schrankenloser Reue ihm mehr und mehr unsyi»
pathilch wurde .

'
Und dazu kam nun noch , daß G

plötzlich einfiel , was Diringer über Froysvergs Intel
esse für seine Schwester Emmy gesagt . Ein sehr m
willkommener Gedanke ! Dieser unzuverlässige Charakt«
und Emmys Haltlosigkeit.

Zum Nachdeirken hatte Erich nicht Zeit . Froysbch
nahm ihn beim Arm und führte ihn mit sich. Zunächst
in den Stall , wo er ihn bat , die braune Stute „ Scha¬
chen" von ihm als Geschenk anzunehmen , es solle ih«
dies als Gewähr aufrichtiger Versöhnung dienen , vcr
sicherte Froysberg.

Nichts hätte Erich unangenehmer berühren könne«
Uber sein Vetter hatte so ganz und gar kein Verstand
niß für derartige Empfindungen , daß er in der liebens¬
würdigsten Weise ihm dqs Ablehnen des Geschenke-
völlig unmöglich machte . So blieb er ungern . D«
Tag ging hin wie die anderen . Nach Mittag kam d«
Förster und berichtete , er habe einen Fuchsbau entdeckt
die ^anze Familie sei daheim . Froysberg war flls
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Europäischen Fuhrt mit einem Tiefgange bis zu - 3,30
Meter nach der Stadt Oldenburg hinaufkommen können.
Die Kosten sind z» 1 705 000 -// <( veranschlagt , außer¬
dem für Herstellung einer der Correetion entsprechenden
Hafenanstalt >n Oldenburg 250 000 Letztere hat
die Stadt zu übernehmen sich bereit erklärt.

*
Oldenburg , 4 . Februar . ( Einbruch .) Vor¬

gestern Nacht ist in ein hiesiges Hotel eingebrochen
worden . Außer Kleidungsstücken hat der Dieb auch
Tafelgeschirr und Löffel gestohlen , doch scheinen die für
ihn nicht den erhofften Werth gehabt zu haben , denn
eigenthümlicher Weise hat man die Löffel gestern im
Laute des Tages , wie wir hören , in einem Graben an
der Westkampstraße wiedergefunden . Der Dieb scheint
es mehr auf Geld abgesehen zu haben . (O . Z . )

* Bant , 1 . Februar . Ein Fall , der vielfach be¬
sprochen und wahrscheinlich durch unfern Kaiser ent¬
schieden werden wird , beschäftigt hier lebhaft die Ge-
müther . Bekanntlich besitzt der Marine - Fiskus in
unseren Orten eine große Anzahl Häuser , in welchen
Arbeiter , Beamte rc. der Kaiserlichen Werft wohnen.
Nun ist nach Oldenburger Gesetz jeder Hausbesitzer zu
den Kirchenumlagen heranzuziehen und müßte also auch
der Marine - Fiskus Kirchen -Umlagen bezahlen . Der¬
selbe hat jedoch Zahlung derselben verweigert und
„ Confessionslosigkeit " vorgeschützt . In erster Instanz
hat der Marine - Fiskus gesiegt und dürfte , wenn der
Kirchenrath von Bant eine zweite geistliche Zustanz an-
iutt , die Sache gleichfalls zu Gunsten des Marine-
Fiskus entschieden werden ; da nach den Bestimmungen,
des Gesetzes , wenn der Marine - Fiskus sich aus den
Standpunkt der Confessionslosigkeit stellt , derselbe keine
Kirchenumlaqen zu zahlen braucht . Ob aber der
Marine -Fiskus , als er in dieser Angelegenheit Kon¬
fessionslosigkeit proklamnte , richtig gehandelt hat , ist
eine Frage , die wohl demnächst durch eine andere In¬
stanz entschieden werden wird . Vielfach wird nämlich
i » Kreisen der Bürgerschaft der Wunsch ausgesprochen,
daß der Kirchenrath von Bant sich direkt an den Kaiser
wenden und demselben die Angelegenheit vortragen möge.
Da nicht allein der jetzig: Kaiser , sondern auch dessen
Vorgänger stets betont haben , daß dem Volk : di? Re¬
ligion erhalten werden müsse , zweifelt man nicht , daß
unser Kaiser nicht billigen wird , daß eine Kaiserliche
Behörde sich auf den Standpunkt der Confessionslosig¬
keit stellt.

" Sieinfeld , 1 . Febr . Ein Landmanu unseres
Dorfes hatte auf dem Moore ein Fuder Torf stehen
und forderte für dasselbe den hohen Preis von 10
Diese Forderung kam jedoch dem Nachbar allzu hoch
vor und spöttisch machte er die Bemerkung : „ Dat
För kann ick up

' n Kar to dree Mal weghalen .
"

„ God, " sagt ersterer , „ denn schast du den Torf umsunst
bolen , kannst dn ' t aber nich , giffst mi 20 Mark .

"
Gesagt , gethan . Die Schiebkarre wird mit einer ge¬
waltigen Kiste beladen und auf diese werden noch
mehrere Säcke , alle mit Torf vollgestopft , gelegt . Auf
diese Weise holte der Mann den ganzen Haufen schon
beim zweiten Male davon . Bei dem zweiten Aufladen
traute schon der Verkäufer der Sache nicht mehr und
machte sich mit einem essigsauren Gesichte von dannen.

Lohne , 3 . Febr. Schlägereien giebt es jetzt in
Menge . Nachdem man sich noch vor kurzem in Kroge,
Steinfeld , Diepholz und Calveslage mit dem Messer
gründlich verletzt hatte , fand hier am Sonntage die
fünfte Schlägerei statt , bei welcher , wie natürlich , der
eine eine schwere Verletzung am Kopfe erhielt . — Der

Frost lotzt allmählich seine Spuren erkennen . Viele
Fische sind erfroren und schwimmen massenhaft ans der
Oberfläche des Wassers . Was aber wohl selten vor¬
kommt , sind hier viele Frösche erfroren , die sich doch
so tief verkriechen . ( O . Z . )

Irrwischtes.
— Hamburg, 3 . Febr . Am Freitag früh fand

eine Revision der Kammern einer Compagnie statt;
hierbei wurden 3 Drillichanzüge vermißt . Der Unter-
offieier S . , dem hierüber Vorwürfe gemacht wurden,
begab sich sofort auf seine Stube und jagte sich eine
Kugel durch den Kopf . Etwa 3 Srunden später sind
die vermißten Uniformstücke gefunden worden . — Am
Sonntag erschoß sich aus bisher nicht völlig aufge¬
klärter Veranlassung ein Musketier . Er wurde , da er
nicht auf der Stelle todt war , nach dem Militairlazareth
gebracht.

— Weener, 30 . Januar . Heute lieferte Herr
H . S . Gondschaal zu Böhmerwoold an Herrn Mark¬
reich Hierselbst zwei selbstgezüchtete Kühe , die das seltene
Gewicht von 1320 bezw . 1400 Pfund hatten . Der
Kaufpreis betrug 1000 Mark . Ebenfalls lieferte H.
Bakker von dort zwei Kühe an I . de Vries in Leer
für denselben Kaufpreis . — Ein richtiges „ Schweine-
glück" hat ein hiesiger Züchter zu verzeichnen , welches
wohl einzig dasteht . Eine Sau seiner Zucht , ein Thier
von echter Raffe und Schönheit , warf nämlich in dem
Zeitraum von 9 Monaten zu drei Malen im Ganzen
25 Ferkel.

— Gera, 30 . Jan . Gestern früh wurde die
Wittwe Böttcher im benachbarten Zschippach ermordet
aufgefunden . Der Mörder hat ein Sparkassenbuch,
auf das die Ermordete eine beträchtliche Summe bei
der Geraer Sparkasse eingezahlt hatte , mit sich ge¬
nommen , nach dem Raubmörder , der Hut und Stiefel
am Thatort zurückgelassen hat , wird eifrig gefahndet.

— Koblenz, 2 . Febr . Mitte der siebziger
Jahre wurde hier ein in Frankreich erbeutetes Kanone,r-
boot gestohlen und in Holland verkauft . Jetzt ist in
Mainz ein gewisser sich zum Besuch aufhaltender Manu,
Namens Tilgen , als der Theilnahme verdächtig ver¬
haftet worden.

— Eine arithmetische Spielerei , deren Lösung unse¬
ren Lesern Vergnügen bereiten dürfte , finden wir in
den „ Münchener Neuesten Nachrichten "

: Wie alt war
Hans ? — Hans ging zum Pfarrer und sagte , daß
er sich verheirathen wolle . „ Wie alt bist Du , Hans ? "
fragte der Pfarrer . Hans : „ Ich bin halb so alt als
mein Vater .

" Pfarrer : „ Wie alt ist Dein Vater ? "
Hans : „ Er ist zwei Jahre älter als meine Mutter .

"
Pfarrer : „ Wie alt ist Deine Mutter ? " Hans : „ Sie
ist , 23 Jahre älter als meine älteste Schwester .

"
Pfarrer : „ Wie alt ist Deine älteste Schwester ? "
Hans : „ Sie ist zwei Jahre älter als meine jüngste
Schwester .

"
, Pfarrer : „ Wie alt ist Deine jüngste

Schwester ? " Hans : „ Sie ist vier Jahre älter als
mein ältester Bruder .

" Pfarrer : „ Wie alt ist Dein
ältester Bruder ? " Hans : „ Er ist fünf Jahre älter
als mein jüngster Bruder .

" Pfarrer : „ Nein , weißt
Du was , Hans , das kriegt ja nie ein Ende ; wie alt
seid Ihr denn alle zusammen ? " Hans : „ Wir fünf
Kinder sind zusammen 17 Jahre jünger als Vater und
Mutter zusammen .

" Wie alt war Hans?
— Frankfurt a . Dt . Der 16jährige Kellner

Joseph Müller von hier , welcher mit einer Sängerin

einer kleinen SingspielgesMchatt ' ein T^erhälinin unter,
hielt , theilte derselben brieflich mit , er werde sich
Leben nehmen und führte Donnerstag Nachmittag n
Entschluß aus , indem er einen Sprung am eil - :
Steg hier in den Main that . Er schien jedoch im
Wasser Reue zu bekommen und kämpfte einen furcht¬
baren Kampf in den eiskalten Flntben . Er tauchte
unter , kam wieder hoch und verschwand dann unter
erschütternden Hülferufen , ohne daß man ' hin Hülfe
bringen konnte.

— Mannheim. Ein Hochstabler ersten Range -ch
nämlich der Kaufmann Franz Carl Müller von hier,
wurde von der hiesigen Strafkammer wegen mehrfacher
großer Wechselfälschnngen und Betrügereien zn emer
Zuchthausstrafe von 10 Jahren , einer Geldstrafe von
1500 bezw . weiteren 150 Tagen Inchthaus und
zum Verlust der bürgerliche » Ehrenrechte verurtheilt.Müller hat wegen ähnlicher Verbrechen im ganzen bei
eine .» Alter von 55 Jahren bereits über 20 Jahreim Zuchthause gesessen.

— Dessau. Der Hofbankier Kaiser Wilhelms 7 . ,Baron v . Cohn in Dessau , soll beim Herzog von An¬
halt und dem Magistrate der Stadt Dessau die Ge
nehmigung nachgesucht haben , auf seine eigene Kostendem Kaiser Wilhelm I . in Dessau ein Denkmal setzen
zu dürfen . Baron v . Cohn habe dabei versichert , daß
ihm für den gedachten Zweck keine Summe zn hochsein würde.

VerfäWe schwarze KMr.
Miisterchen des Stoffes , von dem inan kaufen will , und die
etwaige Verfälschung tritt sofort zu Taqc :

'
Acchte, rein gefärbteSeide kräuselt sofort zusammen , verlöscht bald und hintcrkäszt

wenig Asche von ganz hellbräunlicher Farbe . — Verfälschte Seide
ldie leicht speckig wird und bricht ) brennt langsam fort , nament¬
lich glimmen die „ Seblußfäden " weiter (wenn sehr mit Fa - b-
stoff erschwert ) , und hinterlästt eine dunkelbraune Asche, die sichim Gegensatz zur ächten Seide nicht kräuselt sondern krümmt.
Zerdrückt man die Asche der ächten Seide , so zerstäubt sie , die
der verfälschten nicht . Das Seidensabrik -Dbvüt von
< > SIvi »i » v1» « r K ( K . u . K . Hoflief . j
versendet gern Muster von seinen ächten Seidenstoffen an Jeder¬
mann , und liefert einzelne Roben und ganze Stücke vorto - und
zollfrei in ' S Hans . Doppeltes Briefporto nach der Schweiz.

Danksagung.
Seit langer Zeit war ich lungenkrank . Ich warf

dicken gelben Schleim aus , bei welchem häufig Blut
war . Nachts schwitzte ich , am Tage fror ich oder
brannte vor Fieberhitze . Dabei war ich sehr abgemagcrtund schwach . Ich hatte alles mögliche gebraucht , aber
vergeblich . Schließlich wandte ich mich an den homöo¬
pathischen ArztHerrn Vrinv «! Hope , Bremen,Sielwall 3tt und diesem gelang es in drei Monaten,
mich vollständig zn heilen , so daß ich jetzt kräftig , und
gesund und nicht mehr wiederzuerkennen bin . Ich
spreche hierdurch meinen Dank öffentlich ans.

F . Lüllmann, Rinde,

Ulmer 4 pCt . Stadt - Anleihe von 1881.
Die nächste Ziehung findet im Februar statt . Ge¬
gen den Coursverlust von ca . 2 Hz pCt . bei der
Ausloostmg übernimmt das Bankhaus Carl Neu¬
burger , Berlin , Französische Straste 13 , die
Versicherung für eine Prämie von 5 Pfg . Pro100 Mk.

gk elektrisirt ; auch Erich kam die Jagd gelegen . Die
Teckel mußten indeß erst vom Vorwerk abgeholt wer-

aß den , wo der Jäger sie dresstrte . Welch ' herrliche Ge-
z> legenheit , die Thiere arbeiten zu sehen . Man verab-

iesc redete , daß man sich gegen Abend im Walde treffen
ff« wolle . Die Ausgänge des Baues waren vom Ober-
yiii förster geschloffen und eine Wache gestellt . Man durfte
ih >i in Ruhe die kühlere Abendzeit erwarten , um so mehr,
sei als die Hitze fast unerträglich war.
m- Der Mond stand schon ein Weilchen über dem
k!t! Horizont , als die beide » Vettern Abends zurückkamen.Sie traten in den Park , sehr vergnügt , sehr animirt

von der erfolgreichen Jagd und voll Eifer , die ihnen
chj! -entgangene Füchsin in den nächsten Tagen aufzuspüren.
D Froysberg glaubte bestimmt zu wissen , wohin das Thier
hi« sich geflüchtet habe . Auf einem vom Monde beschiene-
>c>- neu freien Platze suchte er Erich das Terrain an der

bezeichnet ?» Stelle zu schildern und zeichnete mit einem
x„, Blumenstock , den er aus einem der nahen Beete zog,

!id die Krümmung des Baches , die Höhe daneben , die
,i» Fläche des Kieferubestandes auf die Erde,
ke- Da horchte er plötzlich auf . Etichs Frage , was
s>e, eS gebe , blieb unbeantwortet . Ein wilder wüthender
dkl Ausdruck trat in sein eben noch so heiteres Gesicht,
K mit einem raschen Satze sprang er in das sie rings
vis Mgebende Boskett , — Gin Gchutz — ejp Laut , M

Schrei , nicht Stöhnen und doch beides . — Dann ein
Rascheln des Gezweiges , wie von einem Fall . —

Erich stand noch und sah verständnißlos auf seines
Vetters Thun . Was macht er ? Was fällt ihm ein?
Wonach schießt er ? Wie ein Blitz fuhr der Gedanke
ihm durch den Kopf , Froysberg habe auf einen Men¬
sche » geschaffen , dann glaubte er , die Füchsin sei er¬
schienen . Die Jagdlust flammte wieder auf und er
eilte zum Gebüsch.

Alles still!
Froysberg . Er wollte es rufen . Es lag hier der

Schatten hoher Bäume über dem breiten Streifen Ge¬
büsch , dicht daneben auf einer Rasenfläche blendender
Mondschein.

„ Froysberg ! "

Da stolperte er fast über etwas , das auf der Erde
lag . — Ein Baumstamm ? — Nein , es war weich!
Stoffe , menschliche Formen berührte sein Futz . Ehe er
das alles ausdenken konnte , hatte er erschreckt sich ge¬
bückt . Unter seiner Hand fühlte er Lederriemen und
Patronentasche.

„ Herr Gott , Froysberg ? Bist Du es ? Bist Du
verletzt ? Bist Du verwundet ? " rief er und sah sich
rings um , ob da ein Mensch sei.

„ Froysberg , — sprich doch . Es ist doch nicht
exnstliH ? "

Pies Wiflwglt yochmM Wd suchte, dg§

dichte Gebüsch zur Seite schiebend , seinen Vetter auf¬
zuheben.

Schwer wie Blei — stumm — regungslos ! ,,Herr
Gott , Mensch ! Er ist doch nicht — ? Froysberg , Froys¬
berg , sage nur eine Silbe , sprich '

. — "
Mit der Kraft der äußersten Aufregung hatte er

seinen Vetter emporgehoben . Kein Athemzng , kein
Herzschlag ? Ein unbeschreibliches Entsetzen packte ihn.

Barmherziger Gott , es war ja unmöglich , er konnte
doch nicht todt sein ? Und was war denn das , was
hielt die Büchse zurück ? Endlich , das Schloß hatte
sich förmlich in den Zweigen verwickelt . Ohne Zwei¬
fel — der Unglückliche hatte den Hahn nicht in Ruhe
gesetzt.

Er hielt ihn in den Armen und trug ihn keuchend
die paar Schritte aus dem Gesträuch.

Da lag der Körper im Hellen Mondschein auf dem
Nasen . Aber er war ja noch ganz warm , — nirgends
ein Wunde , — nirgends Blut . — Doch , doch , hier!— Ein ganz schmaler Streifen , ein Tropfen fast nur
— unter dem Ohr.

„ Froysberg , Mensch , sprich ! So wach doch auf ! "
Alles still . „ Hülfe ! Hülfe ! Hülfe ! " schrie Erich durch
den Park . Wie viele Male mußte er es wiederholen,
dies Hülfe , Hülfe.

(Fortsetzung folgt . )



Sonntag - den 8. d . Mts . ,
Abends 5siz Uhr,

Gemeindeaben-
in Herrn Griepenkerl's Saale.

Vortrag über evangelische Heiden¬
mission.

Pastor <lir »n »1»vrzx
Wie vorgeftellh beabsichtigen die Erben

des weil . Hausmanns Burchard Cordes
zu Neuenbrok, als:

1 . die Ehefrau des Hausmanns Georg
Bartels zu Achtermerschen , Sophie,
geb . Cordes , in ass . mar. ,.

2. der Landmann Johann Cordes zu
Neuenbrok,

3 . der Landmann August Cordes zu
Neuenbrok,

4 . die Ehefrau des Landmanns Died-
rich Hillmec zu Altenhuntorf , Jo¬
hanne, geb . Cordes , in uss . mar . ,

5 . die Wittwe des HausmannsGerhard
Schildt zu Hammelwardermoor
Außendeich , Helene, geb . Cordes,

6 . der Landmann Burchard Cordes zu
Deichstücken,

7 . die Ehefrau des Landmanus Hinrich
Deharde zujNordermoor, Wilhelmine,
geb . Cordes , in ass. mar- ,

8 . der Hausmann Hinrich Witte in
Bardenfleth , als Vormund für den
noch minderjährigen Miterben Georg
Cordes zu Neuenbrok,

folgende von ihrem genannten Rechtsvor¬
gänger ererbten, in der Mutterrolle der
Gemeinde Neuenbrok unter Artikel Nr . 62
mit aufgeführteu Grundstücke, als:
Flur Parc. Marschl . lru

1 85 Grefen Warf, „ 6,8900
1 86 Grefen Warf, „ 6,8508
1 113/46 Grefen Warf, „ 3,3216
3 31 Der Wur p , „ 2,1418

zulammen 19,2042
durch den Rechnungssteller Haal'e zu
Großenmeer öffentlich meistbietend ver¬
kaufen zu lassen.

Es werden demnach alle Berechtigte
aufgefordert , ihre hypothekarischen Forde¬
rungen an Capital , Zinsen und Kosten,
und ihre sonstigen dinglichen Ansprüche,
insbesondere auch lehnrechtliche , Eigen-
thumS- und fideicommissarische Rechte,
Reallasten und Servituten , bei Strafe
des Verlustes des dinglichen Anspruchs
in dem auf

Mittwoch , den 1 . April d . I . ,
hierfelbst angesetzten Angabetermin schrift¬
lich oder mündlich zum Protoeolle des
Gerichtsschreibers gehörig anzumelden.

Der Ausschlußbescheid erfolgt am
Freitag , den 3 . April d . I.

Termin zum Verkaufe wird auf
Mittwoch , den 8 . April d . I . ,

Morgens 11 Uhr,
im Gerichtszimmer Hierselbst angesetzt.

Elsfleth , 1891 , Jan . 30.
Großherzogliches Amtsgericht.

_ _ Fuhrken.
Das von dem am 20 . Januar d. I.

verstorbenen Hausmann Carsten Hotes
zu Butteldorf am 8 . Mai 1886 errichtete
Testament nebst der zu demselben am
4 . Mai 1888 getroffenen Nachfuge soll
am
Sonnabend , den 14. Febr . d . I,

Morgens 1« Uhr,
im hies . Gerichtszimmer publicirt werden.

Elsfleth , 1891 Januar 29.
Großherzogliches Amtsgericht.

Führten.

Feinsten Tkiee, entölten Camo,
MeMnat- ^ ' " V

empfiehlt äiv 4potdsk « io LIMstb.
Soeben erschienen:

KurzeAnleitung für Schiffer
zur practischen Handhabung des

InmliMts - nnlt Mers-
veMemnas-Oeseßes.

Preis 3« Pf .
^

Elsfleth . Frau Wittwe H . Menke
Hieselbst läßt am

Dienstag, tlen 10 . ck . Ms.
und

Mittnwöi , llen 11 . ll . Mts .,
Raltimittags 1 Mr ans .,

in Hustede ' s Saal Hieselbst wegzugs¬
halber ihr noch completes Lager in
Tapifferie - u. Kurzmaaren,
sowie auch Möbeln , öffentlich meistbietend
auf Zahlungsfrist durch mich verkaufen.

Namentlich kommen zum Verkaufe:
Holzsachen , als : Garderobenhalter,
Zeitungsmappeu , Rauchservice ^rc . ;
Ledersachen , als : Cigarrentaichen,
Uhrgehäuse rc . ; Cartonsachen, Schuhe,
Rückenkissen , Eckborten , Schlummer¬
rollen , Wollgarne , Castor- , Zephyr - ,
persische , Moos- und Orientwolle,
Strnßwolle , baumwollen u . wollenes
Strumpfgarn, Stromeie , Strick- ,
Stopf- , Holz- und Häkelnadeln, kleine
Stickereien, Tucharbeiten, Atlasbän¬
der , Florett - und Cordoncttseide,
Spitzen , Federn , Canevassachen,
Schürzen, Gcudinen , Heikel- , Stick-
und Maschinengarne, Sammet , Rü¬
schen, Perlen re: rc. ;

ferner : 1 Nähmaschine, 1 Glasschrank,
2 Tresen, mehrere Glaskasten, Realen,
1 Schreibpult , Bänke, Tische , Stühle
und viele nicht namhaft gemachte
Gegenstände.

Liebhaber bitte ich um pünktliches Er¬
scheinen , da die Sachen an diesen beiden
Tagen verkauft sein müssen.

41 - Qtrüpvi -.
Elsfleth . Frau Wittwe H . Menke

Hieselbst hat mich mit dem Verkaufe ihrer
an der Steinstraße belegenen Besitzung
beauftragt und bitte ich Kaufliebhaber,
über den Ankauf mit mir zu verhandeln
_ _ 4V . -Sräpvi - .

milätzsttz ullsr Soitou bssouckork Kkxsu
rrrulro uuä 8pröäo Knut , sovi« sum
XVu8oIion u . iirulvu lclsiuvr liillckoi ' .
Vorrütkiss L OaelvM — 3 8tüelL 50 ? t.
in äsr .tpottioko in Hl8Ütz1d.

Von den Herren Ernst L v Spreckek-
sen in Hamburg wurde mir der Verkauf
ihrer

Sämereien
übertragen und empfehle ich dieselben bei
Bedarf angelegentlichst zu billigsten
Preisen.

W . F . C. Horstmann Ww.
Wegzugshalber billig zu verkaufen:

I Filtrirfaß , Tresen . Reolen,
Glasschrank n . s . m.

Capt . H . Menke Wwe.
Wegzugshalber verkaufe zu jeden an¬

nehmbaren Preisen , um das Lager schnell
zu räumen:

Zephirwolle , Lage 18 Pf . ,
Eastorwolle , Lage 40 Pf . ,

persische Wolle , Docke 5 Pf . ,
Eckborten, Schuhe , Decken,

Nückenkiffen u . s . m.
staunend billig.

Cap . H . Menke Wwe
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Bro <Eensammltmg der Anstalt Bethel
Ev . Joh . 6 , V . 12.

Seit einiger Zeit haben wir in unserer Colonie Bethel , in welcher geg -«
1100 epileptische Kranke, aber auch viele Krüppel , Lahme, Blinde , Irre , Verlasse^
Wittwe » und Waisen , alles in allem über 2000 Personen in über 100 Häufe,,
verpflegt werden, eine Brockeusammlung errichtet, welche Kranken den Segen dg
Arbeit und unser» Haushaltungen mancherlei Erleichterungen, oder doch nnsen,
Casse einen kleinen Gewinn verschaffen soll . Unter Brocken verstehen wir : Cigcw
renabschnitte, Cigarrenkistcheu, Staniolkapseln , Stahlfedern , altes Papier, Zeitungen,
Hefte, Acten , Kleidungsstücke, Zeugreste, Lumpen , abgetragene Schuhe und Hand
schuhe , Hüte , Strümpfe , Schirme , alte Lampen . Eisen und jedes andere Metals
Glas und Flaschen, aber auch abgestempelte Marken und jegliche Art von wert !,,
volleren Gegenständen, die im Hause unnütz umherlie,en . z . B . Sammlungen von
Steinen , Pflanzen , Münzen . — An die Brockeusammlung schließ sich auch ei«
Antiquariat an, — die Sammlung und Verwerthung jener alten Bücher u,ü
Schriften aller Art , welche so häufig , eine Last für die Haushaltungen , unbemch
in den Ecken umherliegen. — Es giebt viele liebe Wohlthäter , die zwar nich
baares Geld senden , aber doch mit einer solchen Sammlung sich und den Kranke:
eine Freude bereiten können . Um die Wohlthat nicht illusorisch zu machen , wiri
herzlich gebeten , die Sachen portofrei zu senden unter der Adresse : Anstalt Bethe!
Brockensammlung, Poststation Gadderbaum , Eisenbahnstation Bielefeld.

Der Vorstand der Anstalt Bethel,
v . Bodelschwingh, Pastor.

4Vvi88« li . LnrklA«

KIO-
empfiehlt in frischer Waare und vorzüg¬
licher Qualität

11 11nnii »eL8t«i-
Offeriren gut brennende

HailshaltiilW -KMcil.
HLl8tle1I »vie F1>ilrl «ii *v«ilr.

Das bedeutendste
und rühmlichst bekannte

SsMüÜökll - I.Mr
Usum m Mrma

bei Hamburg
versendet zollfrei gegen Nachnahme

z nicht unter 10 Pfd . i gute , neue

Bettfedern für 60Pf.
das Pfund vorzüglich gute Sorte für
1 u . l,25 . prima Hald-
dl .unm nur -/T I 60 , prima Ganz-
dauncn nur 2,50 . Bei
Abnahme von 50 Pfd . 5 pCt . Rab.

Umtausch bereitwilligst.
Fertige Betten (Oberbett, Unter¬
bett und 2 Kissen ) prima Jnlettstoff
auf's Beste gefüllt, einschläfig 20 u.
30 Mk . Zweischläfig 30 u . 40 Mk.

Aür Koteliers und Kandier
Krtrapreise

MiSk
Louis LVa . uk , Lerne,

jeder Beziehung leistungsfähig,m
empfiehlt sich dem geehrten Publikum von
Elsfleth und Amgegend. Kinder -Auf-
nahmen bei jedem Wetter . Von alten
Bildern , sowie Bildern von Verstorbenen
werden Aufnahmen in jederbeliebigenGröße
von rnir aufs Beste angefertigt . _

Htziokmüssigss §
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3
in cksn flisäsrisgön 8to !lv6rok ' °°^ "
6küLo !3llLN unä Lsvsas vorrütirig.

Xrleger- tzWVmi »,
General -Uersammlang

am Sonnabend » den 8 . Febr . 1891
Abends 8 llhr,

im V e r e i n s l o c a l e.
Gagsordnung:

1 . Jahresbericht.
2 . Rechnungsablage.
3 Bericht über die Geburtstagsfei!

Sr . Maj . des Kaisers.
4 . Berathuug über den Antrag , t

Versammlungen wechselweise bei di
Kameraden (Wirthen ) abzuhalten.

5 . Berathuug über den Antrag , di
Vereinsversamml8ugen a > statt So »«
abends am Sonntag abzuhalteu.

Die Ansnahinecommission versammkl
sich74/4 Uhr.

Hei - Vor8t » i»ck.

Lindeuhof b . Elsfleth.
Sonntag , 8 . Felrruar:

LS
- -

Mi

Wozu freundlichst einladet
_ Ed . Ahlers Wwe.

Llustsäes llotöl
Montag , den 9 . Feüruam

für Kinder» mit nachfolgendem

Ball
für Erwachsene.

Eintrittskarten ä 50 Pf . sind l»
Frau Wittwe Hustede und an dl
Casse zu haben.

Schüler lind deren Eltern frei.
Anfang 6 Uhr.

Um zahlreichen Besuch bitten
Achtungsvoll

Ww Hn8lv «1v . Sil Ri - <» iii8,
Tanz - u . Anstandslehr"

Angek . u . abgeg . Schiffe.
Liverpool » 1 . Febr.

I . C . Glade , Herksen
Liverpool , 3 . Febr.

D . Corona , Wittenberg
Falmouth , 1 . Febr.

Jndia , Puudi
Vanvan , 26 . Noo.

Athene, Bohle
Laguna , 5 . Dec.

Ceres , Socken
Mazatlan , 9 . Dec.

Cerastes , Brumund
Batavia » 29 . Dec.

val
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I . C . Warns, Atohrschladt NewPl

Redaction , Druck u , Per lug von L . ^ irk
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